
Erklärung der MLPD Bremen, April 2026

Protest gegen die „Linksextremismus“-Hetzkampagne in Bremen:

Gib Antikommunismus keine Chance!

Bremen galt lange Zeit als links! Die UNI wurde als „rote Kaderschmiede“ bezeichnet. Nicht 
mit Scham, sondern um mit durchaus stolzer Brust den Ruf zu genießen, besonders fort-
schrittlich, solidarisch und weltoffen zu sein. Und Bremen hat tatsächlich eine linke und fort-
schrittliche Szene, Kultur, Kirchengemeinden und vieles mehr. So mancher hatte ein Lebens-
gefühl, hier könne man trotz Kapitalismus irgendwie doch alternative Lebensvorstellungen ver-
wirklichen.

Doch seit der Enttarnung eines Verfassungsschutz-Spitzels werden plötzlich die, die ihn ent-
tarnten, angegriffen. Wer sich nicht von der bespitzelten „Interventionistische Linke“ distan-
ziert, dem wird wenigstens Sympathie für „gewaltorientierten Linksextremismus“ vorgeworfen 
– von Senatorinnen der Partei DIE LINKE bis zur Roten Hilfe. Dem dreimaligen Gewinner des 
Deutschen Buchhandlungspreises, dem „Golden Shop“, wird dieser plötzlich verweigert. Die 
CDU-nahe „Schülerunion“ hetzt gegen fortschrittliche Positionen der Gesamtschüler*innen-
vertretung. Und die ultrarechten Abgeordneten von „Bündnis Deutschland“ warnen aufge-
schreckt vor einer „politischen Instrumentalisierung“, weil auf einer Demonstration gegen 
Wehrpflicht und Militarisierung auch Marxisten-Leninisten anwesend waren.

Und obwohl, beginnend bei der neuen Innensenatorin Eva Högl (SPD), alle wissen, dass die 
Hauptgefahr vom „Rechtsextremismus“ für Freiheit und Demokratie ausgeht, ist das nicht das 
bestimmende Thema in den Bremer Medien. Während faschistoide und faschistische Kräfte in 
den „Sozialen Medien“ spalterische Verschwörungstheorien verbreiten, gegen Flüchtlinge als 
angebliche Schuldige aller Probleme hetzen und die faschistische AfD erschreckend an immer 
mehr Wählerstimmen gewinnt, greift man dagegen all jene an, die am aktivsten gegen Fa-
schismus, imperialistischen Krieg und Kriegsvorbereitung und Umweltzerstörung kämpfen! 
Der Weser Kurier bringt gar eine ganze Serie zum Thema „Linksextremismus“.

Diese Hetzkampagne nützt den Faschisten und soll auch der immer reaktionäreren CDU hel-
fen. Aber vor allem steht der linke und fortschrittliche Protest dem Interesse der Monopole ent-
gegen, die Bremen noch mehr zur Rüstungshochburg ausbauen, Arbeitslöhne wie soziale Er-
rungenschaften abbauen und wirksame Umweltschutzmaßnahmen verhindern wollen. Da stört 
sie gewaltig, dass in Bremen der fortschrittliche Stimmungsumschwung unter den Massen 
deutlich zugenommen hat: Seit 2016 hat sich die Zahl der Demonstrationen und Kundgebun-
gen auf 1200 in 2025 versechsfacht! Zur Zeit gibt es eine wachsende Solidarität mit dem 
palästinensischen Volk gegen den Völkermord durch die faschistische Netanjahu-Regie-
rung. Mit der reaktionären Hetzkampagne sollen alle gewarnt sein, dass der antikommunisti-
sche Bannstrahl jeden treffen kann, der sich beteiligt.

Dagegen wächst Widerstand! Die Anti-Antikommunismus-Bewegung nimmt zu. Doch man-
che sind verunsichert: Sind „Linksextremisten“ gewaltbereit und gefährlich für die Demokratie? 



Es gibt in Bremen zahlreiche Vorfälle wie Farbattacken auf Firmen oder das Privathaus des 
VS-Chefs, brennende Autos, Einsatz von Pyrotechnik bei Demonstrationen usw. Aber es ist 
längst nicht bewiesen, wer es wirklich war! Falls es „linke“ oder autonome Kräfte gewesen sein 
sollten, kritisieren wir grundsätzlich solche Aktionen als sektiererisch und Ausdruck von Aben-
teurertum. Jedoch ist schon pervers, dass solche Politiker und Konzerne mit dem Finger dar-
auf zeigen, die zugleich in Bremen Drohnen und Militärtransporter für Panzer bauen lassen 
und Kampfflugzeuge bauen lassen wollen: Damit werden keine Blümchen gepflanzt, sondern 
knallhart imperialistischer Krieg geführt, Genozide und Ökozide wie in Gaza betrieben!

Jetzt ist die Zeit für ein breites antifaschistisches Bündnis! Uns linke und fortschrittliche 
Kräfte vereint der Kampf für Freiheit und Demokratie, für Frieden und Umweltschutz. Viele ha-
ben verstanden, dass der Kapitalismus die Wurzel allen Übels ist. Wie soll das enden, ohne 
dass der Kapitalismus revolutionär überwunden wird? Und wie soll gegen einen hochgerüste-
ten Machtapparat gesiegt werden, wenn es nicht ein breites Bündnis von Demokraten, Sozia-
listen und Marxisten-Leninisten gibt nach dem Motto "Von Religion bis Revolution"?! Ein Bünd-
nis, das die Kämpfe der Arbeiterbewegung und der verschiedenen anderen fortschrittlichen 
Bewegungen eint. Darum ist jetzt auch die Zeit, dass wir Marxisten-Leninisten neben vielen 
anderen Organisationen, Initiativen und Einzelpersonen offen mit Fahnen, sozialistischen Pla-
katen und Flugblättern auftreten (dürfen).

Für uns ist die einzig realistische gesellschaftliche Alternative der echte Sozialismus auf der 
Grundlage der proletarischen Denkweise. Das bedeutet für uns auch, aus den positiven und 
negativen Erfahrungen bei bisherigen Anläufen zum Sozialismus Schlussfolgerungen zu zie-
hen.

Zur Zeit beraten wir in der MLPD über die Teilnahme an der Bürgerschaftswahl 2027. Im 
Sinne der antifaschistischen Bündnisarbeit können bei uns auch fortschrittliche Menschen 
kandidieren, die nicht Mitglied in der MLPD sind –

wir sind offen für Gespräche und Zusammenarbeit!

Jetzt erst recht:

Gib Antikommunismus keine Chance!

Für eine offene Diskussion über die gesellschaftliche Alternative!

Nehmt ihnen die Welt aus der Hand, eh sie verbrannt!

Gegen Faschismus, Weltkrieg und Umweltkatastrophe –

für Arbeit, Frieden, Umweltschutz und echten Sozialismus!


